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Spuren ins Heute
Wie Römer und Alamannen zu uns kamen

BENDERN – Die römische und 
frühmittelalterliche Epoche im 
Alpenrheintal und deren kultur-
historisches Erbe bis heute be-
handelte die Archäologin Ulrike 
Mayr gestern Abend im Liech-
tenstein-Institut.

• Reinhard Peter

Im dritten Referat der Reihe «Ar-
chäologie im Alpenrheintal» refe-
rierte Ulrike Mayr von der Lan-
desarchäologie Liechtenstein über 
das Erbe  der römischen und früh-
mittelalterlichen Epoche zwischen 
den Bündner Alpenpässen und Bre-
genz. Unter dem Titel «Von Kaiser 
Augustus bis Kaiser Karl d. Gros-
sen» beleuchtete Mayr diese Regi-
on, die für die jeweils Herrschenden 
von grosser verkehrspolitischer Be-
deutung gewesen war. Gleich gross 
wie die heutige EU war zur Zeit des 
Augustus das römische Reich, und 
die damals von den Rätern besie-
delte Alpenrheinfurche war für die 
Römer wichtiges Durchgangsge-
biet für ihre Feldzüge nach Germa-
nien. Zelt- und Lagerplätze am Sep-
timerpass dokumentieren diese 
kriegerische Zeit. «Die Strassen 
waren die Lebensadern der Rö-
mer», sagte Mayr und verwies auf 
den Transport der Heere und der 
Waren, die damit zu uns kamen. 
Das eroberte Gebiet wurde dann 
ausgebaut und gesichert, was durch 
archäologische Funde ebenso do-

kumentiert ist wie die Anlage vieler 
Gutshöfe und Siedlungen von Chur 
bis Bregenz, die ab dem dritten 
Jahrhundert wieder aufgelassen 
wurden, nachdem marodierende 
Germanen und Ostgoten auch durch 
unser Land zogen.

Zahlreiche Funde
Zahlreich sind die Funde aus je-

ner Zeit, die den regen Handelsver-
kehr zeigen. Da finden sich Feinke-
ramik aus Nordafrika ebenso wie 

Glasgefässe aus Germanien, Haus-
geräte, Gewürze und Schmuck. 
Grabstätten in Bonaduz und Bre-
genz oder ein römisches Bad in 
Schaan sowie Einzelgräber in Bal-
zers sind Zeugen einer bewegten 
und kultivierten Vergangenheit. 
Handwerk und Gewerbe florierten 
und die Übernahme der lateinischen 
Sprache durch die Räter mündete 
dann in der Etablierung des Rätoro-
manischen, das in Sargans noch bis 
ins 15. Jahrhundert gesprochen 

wurde. Mit den Römern kamen ab 
dem 3. Jahrhundert auch die 
Christen ins Land und mit ihnen die 
ersten Kirchen. Inzwischen hatten 
immer wieder Alamannen den ger-
manischen Limes überschritten und 
beim Durchzug unsere Vorfahren 
auf die Berge flüchten lassen.

Mit den ursprünglich heidnischen 
Alamannen verbindet die Archäo-
logie Gräberfelder in Eschen und 
Schaan, die sie später mit christ-
lichen Kirchen umbauten.

Archäologin Ulrike Mayr referierte gestern über «Archäologie im Alpenrheintal».
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HERUNTERLADEN
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WER WIRD VOLKSGIRL 2010? 
ALLE VOLKSGIRLS AUF EINEN BLICK 
MIT FOTOS VIDEOS UND ALLEN 
INFORMATIONEN ZU DEN GIRLS.
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«Junges Theater»: Infoabend 
zum «Augustine»-Projekt
SCHAAN – Im Mai 2011 feiert das «Junge 
Theater Liechtenstein» in einem Zirkuszelt 
seinen 10. Geburtstag mit einem Projekt 
zum Thema Chancengleichheit: «Augusti-
ne». Was genau im Zelt gespielt wird und 
wer das Zelt nutzen kann, erfahren Interes-
sierte morgen Donnerstag, den 30. Septem-
ber, um 19.30 Uhr in der Probebühne an der 
Zollstrasse 52 in Schaan. Das «Junge Thea-
ter Liechtenstein» hat Anfang des Jahres 
den Chancengleichheitspreis 2010 gewon-
nen. Das Siegerprojekt nennt sich «Augus-
tine» und ist ein integratives, generationen-
übergreifendes Theaterprojekt mit  über 100 
Laiendarstellern im Alter von 6 bis 80 Jah-
ren mit und ohne Behinderung. Neben den 
13 Aufführungen des Theaterstücks versteht 
sich «Augustine» aber auch als Plattform 
für verschiedene Veranstaltungen und Fei-

erlichkeiten rund 
um das Thema 
Chancengleich-
heit. Das Zelt kann 
von Vereinen, Fir-
men und auch von 

privaten Personen gemietet werden. Es bie-
tet  über 400 Sitzplätze, verfügt über eine 
gute gastronomische Infrastruktur und wird 
hinter dem Parkplatz des Schwimmbades 
Mühleholz in Vaduz stehen. Das Nostalgie-
Ambiente im Vorzelt bietet einen wunder-
schönen Rahmen für kleine Veranstaltungen 
mit bis zu 100 Personen. Das «Junge Thea-
ter» möchte allen  die Möglichkeit bieten, 
sich am Projekt zu beteiligen sowie das Zelt 
und seine Infrastruktur zu nutzen. Kontakt-
möglichkeiten: Beatrice Brunhart-Risch und 
Susanne Fretz, E-Mail info@jungestheater.
li, Telefon +423 232 14 44. (pd)
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